
 
 

Eidgenössisches Departement des Innern EDI 

Bundesamt für Statistik BFS 

 

 

 

Espace de l'Europe 10 

CH-2010 Neuchâtel 

www.statistik.admin.ch 

 

 

 

Medienmitteilung 

  

Sperrfrist: 12.05.2016, 9:15 

 

 

 

1 Bevölkerung  Nr. 0350-1605-00 

 

 

Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung der Kantone der Schweiz 2015-2045 
 

Die Zahl der Personen im Rentenalter nimmt stark zu  
 

Neuchâtel, 12.05.2016 (BFS) – Fast alle Kantone werden in den nächsten 30 Jahren eine 

Bevölkerungszunahme verzeichnen. Dieses Wachstum wird in sämtlichen Kantonen mit einem 

deutlichen Anstieg der Anzahl Personen im Rentenalter einhergehen. Dies geht aus den vom 

Bundesamt für Statistik (BFS) berechneten neuen Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung in 

den Schweizer Kantonen hervor. 

 

Gemäss dem Referenzszenario dieser neuen Reihe kantonaler Bevölkerungsszenarien wird die 

Bevölkerung zwischen 2015 und 2045 in allen Kantonen zunehmen, ausser in Uri, wo sie relativ stabil 

bleibt. Die höchsten Zunahmen haben die Kantone Freiburg, Waadt, Thurgau und Aargau zu 

erwarten. 

 

50 Prozent Altersrentnerinnen und -rentner mehr 

In den nächsten 30 Jahren wird die Bevölkerung im Rentenalter in allen Kantonen stark wachsen. Sie 

dürfte in nahezu allen Kantonen über 50 Prozent zunehmen. In den Kantonen Schwyz, Freiburg, 

Thurgau, Obwalden und Aargau ist sogar mit einer Verdoppelung der Anzahl Personen ab 65 Jahren 

zu rechnen. 

 

Hauptursache für das noch nie dagewesene Wachstum dieser Bevölkerungsgruppe in den genannten 

Kantonen ist die grosse Anzahl Personen mit ständigem Aufenthalt in der Schweiz, die in den 

nächsten Jahrzehnten das Rentenalter erreichen. Eine weitere Ursache ist die Zuwanderung aus 

anderen Kantonen oder aus dem Ausland von Personen, die sich mit ihrer Familie endgültig in diesen 

Kantonen niederlassen und dort alt werden. Ausnahme bildet dabei der Kanton Basel-Stadt, in dem 

die Bevölkerung ab 65 Jahren nur um 35 Prozent wachsen wird. Dies ist zum einen auf den bereits 

heute sehr hohen Anteil älterer Menschen im Kanton zurückzuführen. Zum anderen spielen die 

regelmässigen und zahlreichen Abwanderungen in andere Kantone von Personen, die das 

Rentenalter noch nicht erreicht haben, eine grosse Rolle. 
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Die Wanderungen beeinflussen die demografische Alterung 

In den Randkantonen wird die Bevölkerung in den nächsten Jahrzehnten aufgrund der zahlreichen 

Abwanderungen junger Erwachsener sowie der regelmässigen Zuwanderungen älterer Personen 

rasch altern. 2045 sind die höchsten Anteile an Personen im Rentenalter in den Kantonen Uri, Tessin, 

Obwalden, Nidwalden und Graubünden zu erwarten. Dazu ist anzumerken, dass der Anteil der 

Personen ab 65 Jahren im Jahr 2045 in fast allen Kantonen über 25 Prozent liegen wird. Nur in den 

Kantonen Waadt, Genf, Zürich und Freiburg dürfte er tiefer sein. 

 

In den städtischen Kantonen wird die demografische Alterung durch die Wanderungsströme aus 

anderen Kantonen und aus dem Ausland hingegen generell abgeschwächt. Die Zuwanderung junger 

Erwachsener und die Abwanderung älterer Personen führen zu einer gewissen Erneuerung der 

Generationen. 2045 wird der Altersquotient, d.h. die Anzahl der 65-Jährigen und Älteren pro hundert 

20- bis 64-Jährige, in den Kantonen Basel-Stadt, Waadt, Freiburg, Zürich und Genf knapp 45 

betragen. In den Kantonen Uri, Obwalden, Tessin, Nidwalden und Graubünden dürfte er sogar bei 

über 60 liegen. 

 

Die geringsten Veränderungen des Altersquotienten sind in den nächsten 30 Jahren somit in den 

städtischen Kantonen wie Zürich (+14), Genf (+14) oder Basel-Stadt (+11) zu erwarten. Am stärksten 

erhöht er sich in diesem Zeitraum in den Kantonen Uri (+38), Obwalden (+37) und Nidwalden (+30). 

 

Migration fördert das Bevölkerungswachstum  

Zwischen 2015 und 2045 werden die Kantone Freiburg, Waadt, Thurgau, Aargau, Wallis und Zürich 

die höchsten Zuwachsraten verbuchen. Ihre Bevölkerung dürfte um mehr als 25 Prozent wachsen. 

Diese Entwicklung wird in den meisten Kantonen auf die Zuwanderung junger Erwachsener aus 

anderen Kantonen oder aus dem Ausland zurückzuführen sein, die wiederum für eine relativ hohe 

Geburtenrate sorgen. Gemäss dem Referenzszenario werden in diesem Zeitraum insgesamt 14 

Kantone mehr Todesfälle als Geburten verzeichnen. 

 

Die Bevölkerung des Kantons Zürich wird zwischen 2015 und 2045 von 1,5 auf 1,8 Millionen 

Personen zunehmen. Ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung der Schweiz wird somit von 17,6 auf 18,1 

Prozent ansteigen. Nur in den Kantonen Waadt und Freiburg ist eine noch deutlichere Zunahme 

dieses Anteils zu erwarten. Der Bevölkerungsanteil des Kantons Waadt wird sich von 9,3 auf 9,9 

Prozent, derjenige des Kantons Freiburg von 3,7 auf 4,3 Prozent erhöhen.  

 

Demgegenüber wird der Anteil der kantonalen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung der Schweiz in 

Bern am stärksten zurückgehen, dies trotz eines kantonalen Bevölkerungswachstums von 1 Million 

Personen im Jahr 2015 auf knapp 1,2 Millionen Personen im Jahr 2045. Hinter dem Kanton Bern 

dürfte der kantonale Anteil der Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung in Basel-Landschaft und 

Graubünden am deutlichsten sinken. Im Kanton Basel-Landschaft ist mit einer Verringerung von 3,4 

Prozent auf 3,1 Prozent, in Graubünden von 2,4 Prozent auf 2,1 Prozent zu rechnen. Die Bevölkerung 

der Schweiz wird sich folglich weiter auf das Einzugsgebiet der Metropole Zürich und auf den 

Genferseeraum konzentrieren. 
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Die Szenarien für die Kantone basieren auf den Szenarien für die Schweiz 

Die Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung der Kantone stützen sich auf die entsprechenden 

gesamtschweizerischen Szenarien für die Periode 2015–2045. Die drei nationalen Grundszenarien – 

das Referenzszenario sowie das «hohe» und das «tiefe» Szenario – wurden mithilfe unterschiedlicher 

Hypothesen für jeden Kanton regionalisiert. Die Szenarien wurden bis 2045 berechnet. Zugunsten der 

Lesefreundlichkeit werden in dieser Medienmitteilung lediglich die Ergebnisse des Referenzszenarios für 

die Zeit bis 2045 präsentiert. Die Ergebnisse des hohen und tiefen Szenarios sind im Internet abrufbar 

(http://www.population-stat.admin.ch). Bei allen drei Szenarien wird angenommen, dass sich die in den 

vergangenen Jahrzehnten anhand verschiedener Indikatoren beobachteten kantonalen Unterschiede 

über den ganzen Prognosezeitraum hinweg fortsetzen werden. Das hohe und das tiefe Szenario legen 

die obere bzw. untere Grenze der plausiblen demografischen Entwicklung fest, während das 

Referenzszenario den wahrscheinlichsten Verlauf beschreibt. 

 

Ziele der Szenarien 

Die Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung der Kantone 2015–2045 sind die vierten vollständigen 

Bevölkerungsvorausschätzungen des BFS (frühere Serien: 2002–2040, 2005–2030, 2010–2035). Die 

Bedeutung und Besonderheit dieser Szenarien besteht darin, dass es sich dabei um kohärente 

Regionalisierungen auf der Basis von nationalen Szenarien handelt. Es werden nicht einfach nur 

verschiedene kantonale Szenarien verknüpft oder die Ergebnisse der nationalen Szenarien auf die 

verschiedenen Kantone verteilt. Vielmehr werden die kantonalen Szenarien zunächst gleichzeitig für alle 

Kantone berechnet und dann Schritt für Schritt auf die nationalen Szenarien abgestimmt. Dadurch kann 

auf gesamtschweizerischer Ebene eine mit den nationalen Szenarien identische Bevölkerungsbilanz für 

jedes Jahr des Beobachtungszeitraums gewährleistet werden. 

 

Die Projektionen der Kantone 

Mehrere Kantone produzieren regelmässig eigene Bevölkerungsszenarien, dies oft sogar auf Bezirks- 

oder Gemeindestufe. Genannt seien zum Beispiel die Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt, 

Genf, Luzern, Neuenburg, Solothurn, Tessin, Waadt und Zürich. Die Szenarien des BFS können und 

sollen diese Berechnungen nicht ersetzen. Sie sind gesamtschweizerisch kohärent und unterstehen 

bestimmten Vorgaben, wie z.B. einem interkantonalen Wanderungssaldo von null auf nationaler Ebene, 

der internationalen Vergleichbarkeit der Hypothesen usw. Die Kantone, die ihre eigenen Projektionen 

zur Bevölkerungsentwicklung erstellen, haben keine solchen Einschränkungen und können folglich jene 

Hypothesen wählen, die ihnen im Hinblick auf ihre Situation und Zukunftsvisionen am sinnvollsten 

erscheinen. 
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Auskunft: 

Raymond Kohli, BFS, Sektion Demografie und Migration, Tel.: +41 58 463 61 53,  

Informationszentrum der Sektion Demografie und Migration, E-Mail: info.dem@bfs.admin.ch  

Medienstelle BFS, Tel.: +41 58 463 60 13, E-Mail: kom@bfs.admin.ch 

 

 

Online-Angebot: 

Weiterführende Informationen und Publikationen in elektronischer Form finden Sie auf der Webseite 

des BFS www.statistik.admin.ch > Themen > 01 - Bevölkerung 

Statistik zählt für Sie. www.statistik-zaehlt.ch  

Abonnieren des NewsMails des BFS: www.news-stat.admin.ch 

 

 

Diese Medienmitteilung wurde auf der Basis des Verhaltenskodex der europäischen Statistiken 

geprüft. Er stellt Unabhängigkeit, Integrität und Rechenschaftspflicht der nationalen und 

gemeinschaftlichen statistischen Stellen sicher. Die privilegierten Zugänge werden kontrolliert und 

sind unter Embargo. 

 

Die kantonalen und städtischen Statistikämter hatten drei Tage vor der Veröffentlichung 

beschränkt, kontrolliert und unter Einhaltung einer Sperrfrist Zugang zu den statistischen 

Informationen der vorliegenden Medienmitteilung. Das Bundesamt für Raumentwicklung (ARE) und 

die Kantonsplanerkonferenz (KPK) hatten einen Tag vor der Veröffentlichung beschränkt, 

kontrolliert und unter Einhaltung einer Sperrfrist Zugang zum Text der Medienmitteilung. 

 

mailto:info.dem@bfs.admin.ch
mailto:kom@bfs.admin.ch
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/themen/01.html
http://www.statistik-zaehlt.ch/
http://www.bfs.admin.ch/bfs/portal/de/index/dienstleistungen/newsl/anmeldung.html


Medienmitteilung BFS 

 

5/7 
 

T1 Entwicklung der ständigen Wohnbevölkerung der Kantone am 31. Dezember  

T1 gemäss Referenzszenario (AR-00-2015), 2015–2045 (in Tausend) 

 

 
 

 
  

Kantone 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045

Durchschnittliches 

jährliches 

Wachstum 

2015–2045 (in ‰)

Schweiz 8 339,5 8 757,6 9 159,9 9 541,5 9 857,0 10 044,3 10 176,1 6,7

ZH 1 467,5 1 553,5 1 633,0 1 707,2 1 769,7 1 809,3 1 839,0 7,6

BE 1 017,5 1 053,7 1 089,7 1 123,2 1 150,0 1 165,7 1 176,8 4,9

LU 399,3 419,6 439,4 457,9 473,3 483,5 491,1 6,9

UR 36,1 36,4 36,7 36,9 36,8 36,4 35,7 -0,3

SZ 154,4 162,0 169,4 176,3 182,1 185,9 188,4 6,6

OW 37,1 38,3 39,6 40,7 41,5 41,8 41,9 4,1

NW 42,2 43,0 43,8 44,4 44,7 44,5 44,1 1,5

GL 40,1 41,3 42,4 43,5 44,4 44,9 45,2 4,0

ZG 121,9 129,0 135,4 141,3 146,0 148,5 150,1 7,0

FR 309,4 336,1 361,8 386,3 407,7 423,5 435,9 11,5

SO 266,3 278,0 289,3 300,0 308,9 314,8 318,8 6,0

BS 192,0 196,0 200,5 205,4 209,2 209,5 209,3 2,9

BL 283,1 290,3 297,4 304,1 309,5 312,2 313,6 3,4

SH 80,2 83,6 87,1 90,5 93,3 95,1 96,4 6,2

AR 54,3 55,3 56,5 57,8 58,7 59,1 59,2 2,9

AI 15,9 16,0 16,1 16,3 16,3 16,2 16,0 0,2

SG 500,7 520,9 540,5 558,9 573,6 582,1 587,6 5,3

GR 197,1 201,5 206,2 210,6 213,5 213,4 212,4 2,5

AG 654,1 693,2 730,7 766,1 796,5 818,5 835,5 8,2

TG 267,7 285,0 301,9 317,7 330,8 339,6 346,0 8,6

TI 354,8 371,4 386,8 401,5 413,1 418,7 422,0 5,8

VD 774,3 825,2 874,6 922,6 963,2 987,2 1 004,7 8,7

VS 336,8 357,7 377,9 397,1 412,9 422,8 429,9 8,2

NE 178,7 184,0 189,6 195,3 200,3 202,9 204,5 4,5

GE 485,1 511,7 536,8 561,4 580,7 587,5 590,7 6,6

JU 72,9 74,9 76,8 78,7 80,2 81,0 81,3 3,7
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T2 Anteil der 0- bis 19-Jährigen, der 20- bis 64-Jährigen und der Personen ab 65 Jahren an der  

T2 ständigen Wohnbevölkerung der Kantone gemäss Referenzszenario (AR-00-2015), 2015 und 2045 

 

 
 

 
  

Kantone 2015 2045

0–19 Jahre 20–64 Jahre ab 65 Jahren 0–19 Jahre 20–64 Jahre ab 65 Jahren

Schweiz 20,0 61,9 18,0 18,6 54,9 26,4

ZH 19,6 63,5 16,9 18,9 57,5 23,6

BE 19,0 60,8 20,2 18,0 53,2 28,8

LU 20,6 62,4 17,0 18,7 55,3 26,1

UR 20,4 60,0 19,6 16,9 48,7 34,3

SZ 19,9 63,2 16,9 16,7 53,5 29,8

OW 20,6 61,8 17,6 16,6 50,5 32,9

NW 18,4 62,4 19,2 15,6 52,4 32,0

GL 19,2 61,7 19,1 16,4 54,4 29,2

ZG 20,2 63,3 16,4 18,7 55,6 25,8

FR 22,9 62,2 14,9 21,6 55,6 22,8

SO 19,2 61,8 19,0 18,0 53,9 28,0

BS 16,7 63,0 20,4 16,1 58,7 25,2

BL 19,1 59,6 21,3 18,0 52,8 29,2

SH 18,8 60,7 20,5 17,0 53,4 29,6

AR 20,2 60,9 19,0 17,3 53,9 28,7

AI 22,2 59,4 18,4 19,4 51,7 28,9

SG 20,7 61,8 17,5 18,9 54,2 26,9

GR 18,3 61,6 20,1 16,8 51,9 31,2

AG 20,3 62,8 16,9 18,8 54,3 26,9

TG 20,5 62,8 16,7 18,1 54,1 27,8

TI 18,3 59,9 21,9 16,0 50,9 33,1

VD 22,0 61,7 16,3 20,3 56,0 23,7

VS 20,0 61,2 18,8 18,3 53,1 28,6

NE 21,4 60,1 18,5 20,3 54,7 25,0

GE 20,9 62,5 16,6 19,0 57,7 23,2

JU 21,6 58,4 20,0 20,1 50,9 29,0
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